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Rote Narreteien nach braunem Muster

Wenn man jenseits des Eisernen
Vorhangs ganz und gar «einen Eggen ab»
hat, befiehlt man die Einrichtung von
«Friedensecken» in Schulklassen. Wer's
am besten kann in diesem edlen Wettstreit,

wird belobt. So eine Klasse in

Cottbus, deren Ecke, wie die Cottbuser
«Märkische Volksstimme» berichtet,
folgendermaßen aussah: Auf einem Tisch

das Bild des Generalissimus Stalin,
umgeben von Grün, darüber die Fahnen
der Sowjetunion und Ostdeutschlands,
sowie ein Transparent «Die Schüler der
Klasse Vb sind Freunde der Sowjet-

iL X Hotel Aarauerhof
Aarau

Restaurant Bar

General Herzogstube Neu eröffnet

union.» Auf dem Tisch «Lektüre aller
Art». (Welcher Art, kann man sich

vorstellen.) Kommentar derVolksstimme:
«Wir sehen, dah unsere Jüngsten den
Ernst der Stunde erkannt haben und ihre
aktive Teilnahme am Kampf um den
Frieden bekunden.»

Wir glauben auch, dafj diese Jüngsten

höchstens für solchen Hokuspokus
reif genug waren. Sonst hätte man unter

das Transparent nämlich noch einen
Spruch Goethes hängen können:

«Schwindler prägen den Stempel des
Geists auf Lügen und Unsinn. Wem der
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hochelegant renoviert

Glänzendes Programm

ZÜRICH
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Grosser ß|- Platz Tel. (051) 273333 Hans König jun.

Probierstein fehlt, hält sie für redliches
Gold.»

Uebrigens, früher pflegte man die
Klassenecken für ungezogene Kinder zu
brauchen. Wie macht man das nun in
Cottbus? Wahrscheinlich: «Scher' dich
in die Friedensecke zum Generalissimus,
du Taugenichts!» Pietje
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Dem Schweizer ist die Freiheit teuer.
Am teuersten ist ihm die Porto-Freiheit.
Sie kommt den Bund jährlich auf sieben
Millionen Franken zu stehen. fis
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